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Kurz notiert
Versammlung wird
morgen nachgeholt
BREITAU. Die ursprünglich für
Freitag, 8. Januar, terminierte,
aber ausgefallene Jahreshaupt-
versammlung des Männerge-
sangvereins Breitau wird am
morgigen Freitag, 22. Januar,
nachgeholt. Die Veranstaltung
beginnt um 19.30 Uhr im Dorf-
gemeinschaftshaus in Breitau.
Die Tagesordnung bleibt unver-
ändert bestehen. Eingeladen
sind Sänger und Mitglieder.

Kreisbauernverband
lädt ein zum Vortrag
VELMEDEN. Zu einer Bezirks-
versammlung lädt der Kreisbau-
ernverband Werra-Meißner für
den heutigen Donnerstag, 21. Ja-
nuar, ein. Die Veranstaltung be-
ginnt um 20 Uhr im Landhotel
Hubertus, Hausener Straße 12,
in Velmeden. Geschäftsführer
Uwe Roth sowie Lothar Roß wer-
den zum Thema „Aktuelles aus
der Geschäftsstelle“ referieren.

Ausschuss für Soziales
und Kultur tagt
ESCHWEGE. Die Mitglieder des
Ausschusses für Soziales und
Kultur tagen am Montag, 25. Ja-
nuar, ab 17.30 Uhr im Rathaus-
saal in Eschwege. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem
die Themen „Baumaktion für
Neugeborene“ und die Familien-
karte Plus.

Sonderausstellung zur
Einheit wird eröffnet
BAD SOODEN-ALLENDORF.
Die Sonderausstellung „25 Jahre
Deutsche Einheit“ wird am
Sonntag, 24. Januar, in der Ge-
denkstelle Grenzmuseum Schiff-
lersgrund eröffnet. Los geht es
um 15 Uhr. Gast ist der hessische
Staatssekretär Mark Weinmeis-
ter. Bestandteile der Ausstellung
sind 25 stilisierte Mauersegmen-
te, die in der Hessenhalle des
Museums zu sehen sein werden.
Der Eintritt ist frei.

Landfrauen haben
den Rücken im Fokus
VOCKERODE. Zu einem Infor-
mationsabend laden die Land-
frauen aus Vockerode für Mon-
tag, 25. Januar, ein. Die Veran-
staltung beginnt um 19.30 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus Vo-
ckerode. Volker Dippel von der
BG Hessen spricht zum Thema
„Denk an mich – mein Rücken!“.
Gäste sind willkommen.

Holocaust-Gedenken
im Wappensaal
BAD SOODEN-ALLENDORF.
Zu der Holocaust-Gedenkveran-
staltung am Mittwoch, 27. Janu-
ar, laden die Verantwortlichen
des Grenzmuseums Schifflers-
grund und der Rheanusschule
Bad Sooden-Allendorf ein. Los
geht es um 19 Uhr im Wappen-
saal der Stadt Bad Sooden-Allen-
dorf. Die Moderation über-
nimmt der israelisch-österrei-
chische Historiker Dr. Jakob Eis-
ler. Der Eintritt ist frei.

Informieren über die
Hospizbegleitung
ESCHWEGE. Ein Informations-
abend für den neuen Grundkurs
zum Hospizbegleiter findet am
Dienstag, 26. Januar, statt. Los
geht es um 18 Uhr in den Räu-
men der Hospizgruppe Eschwe-
ge, Boyneburger Straße 5a. An-
meldungen und weitere Infor-
mationen unter Telefon
0 56 51/33 83 14.

Fasching für Kinder
beim TSV Jestädt
JESTÄDT. Einen Kinderfasching
organisiert der TSV Jestädt am
Sonntag, 31. Januar. Los geht es
um 14.30 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus in Jestädt. Auch
Freunde und Familie sind will-
kommen. Der Eintritt ist frei. Für
Speisen und Getränke ist ge-
sorgt. (esp)

Blaulicht
83-Jähriger bei Unfall
schwer verletzt
GROSSBURSCHLA. Schwer
verletzt worden ist am Dienstag
ein 83-jähriger Autofahrer bei ei-
nem Unfall. Der Weißenbörner
war gegen 10.40 Uhr auf der
B 250 von Treffurt kommend in
Richtung Wanfried unterwegs
und wollte nach links in Rich-
tung Bahnhof Großburschla ab-
biegen. Dabei übersah er nach
Polizeiangaben das Auto eines
29-Jährigen. Der wurde bei dem
Zusammenprall leicht verletzt.
An beiden Autos entstand ein
wirtschaftlicher Totalschaden.

23 000 Euro Schaden
bei Zusammenstoß
HESSISCH LICHTENAU. Ein
Schaden von 23 000 Euro ist am
Dienstag bei einem Unfall ent-
standen, bei dem zudem zwei
Personen verletzt worden. Wie
die Polizei berichtet, war gegen
12.35 Uhr eine 27-jährige Auto-
fahrerin aus Bielefeld auf der
L 3299 von Hessisch Lichtenau
in Richtung Walburg unterwegs.
In Höhe der Anschlussstelle
West wollte sie nach links auf die
Autobahn 44 auffahren, übersah
dabei aber den entgegenkom-
menden Klein-Lkw eines 43-jäh-
rigen aus Immenhausen. Der
Schaden wird mit 23 000 Euro
beziffert.

Auto der Deutschen
Post beschädigt
ESCHWEGE. Ein Firmenfahr-
zeug der Deutschen Post ist am
Dienstag in der Fritz-Delius-Stra-
ße in Eschwege beschädigt wor-
den. Ein unbekannter Verkehrs-
teilnehmer, der möglicherweise
ein grünes Auto gefahren hat,
hat das Post-Auto, das am Stra-
ßenrand geparkt war, zwischen
16 Uhr und 22 Uhr angefahren.
Anschließend fuhr er nach Poli-
zeiangaben weiter, ohne sich
um den Schaden, der auf 1100
Euro geschätzt wird, zu küm-
mern. Hinweise an die Polizei
unter Telefon 0 56 51/9250.

Sportschützenheim
Ziel von Einbrechern
SONTRA. Erneut ist in das
Sportschützenheim am Ziegen-
berg in Sontra Ziel von Einbre-
chern gewesen. Wie die Polizei
mitteilt, haben die an zwei Fens-
tern die Holzklappläden aufge-
hebelt, scheiterten dann jedoch
an der dahinterliegenden Ver-
gitterung. Der Schaden wird mit
100 Euro angegeben.

170 Liter Diesel aus
Fahrzeug geklaut
WITZENHAUSEN. 170 Liter
sind in der Nacht auf Mittwoch
aus dem Tank eines Lastwagens
gestohlen worden. Der stand auf
einem Firmengelände im Carl-
Jaeger-Weg in Witzenhausen.

Autofahrer kommt auf
Eisfläche ins Rutschen
HEBENSHAUSEN. Auf einer
Eisfläche ins Rutschen gekom-
men ist am Dienstag ein 20-jäh-
riger Autofahrer aus Neu-Ei-
chenberg. Er war auf der Bach-
straße in Hebenshausen unter-
wegs, als er wegen der vereisten
Fahrbahn gegen 14.35 Uhr ge-
gen das geparkte Auto eines 40-
Jährigen rutschte. Den Schaden
beziffert die Polizei mit 1000
Euro.

Wildunfälle: Ein Reh
überlebt, eins stirbt
VOCKERODE/NETRA. Ein Reh
ist am Dienstag bei einem Zu-
sammenstoß mit einem Auto
getötet worden. Der Autofahrer
war gegen 17.30 Uhr auf der B 7
zwischen Netra und Röhrda un-
terwegs, als es zu dem Unfall
kam. Gut zweieinhalb Stunden
später stießen ein Reh und ein
Autofahrer auf der L 3241 zwi-
schen dem Meißnerplateau und
Vockerode zusammen. Hier
überlebte das Tier. (cow)

beitet, war in Wolfratshausen
(Bayern) angestellt. Das liege
zwar nah an München, sei je-
doch auch eher ländlich ge-
prägt. „Vergleichbar ist das
mit der Größe Eschweges.“
Der Wechsel ins nordöstliche
Hessen sei ihr deshalb nicht
schwer gefallen.

Vielmehr freue sie sich auf
ihre neue Aufgabe. „Hier ist es
persönlicher als in der Stadt,
man hat einen direkten Kon-
takt zu den Patienten.“ Die
würden bislang sehr aufge-
schlossen auf den ärztlichen
Wechsel reagieren und „ste-
hen mir positiv gegenüber“.

den zu finden, der aufs Land
möchte und wo das auch noch
der Partner mitmacht.“

IHRE ANKUNFT
Doch mit Dr. med. Sabine

Neugebauer hat er eine Nach-
folgerin gefunden, die nach ei-
ner Praxis wie der in Reichen-
sachsen gesucht hat: „Ich
wollte mich in einer ländli-
chen Region niederlassen“, er-
zählt die Internistin, die sich
in der Palliativ- und Notfallme-
dizin weitergebildet hat.

Nach ihrem Medizinstudi-
um in München habe sie auch
weiterhin in der Region gear-

Bücher sowie für die Haupt-
stadt. „Ich liebe Berlin.“

Entspannter kann er dort
auch deshalb hinfahren, weil
er weiß, dass er seine Praxis
nicht für immer schließen
muss. „Dieses Haus ist im Ort
als altes Hospital bekannt“, er-
zählt Zinngrebe, „es ist schon
1906 ein Siechhaus gewesen.“
Er sei stolz darauf, dass er mit
seiner Praxis die Funktion des
Hauses aufrecht erhalten
habe, als er diese 1981 über-
nommen hat – und dass die
Geschichte des Hauses auch
jetzt noch weitergehen kann.
„Es ist nicht einfach, jeman-

V O N C O N S T A N Z E W Ü S T E F E L D

REICHENSACHSEN. Für Dr.
med. Uwe Zinngrebe wäre es
ein Albtraum gewesen, wenn
er seine Praxis für immer hät-
te schließen müssen. Der 64-
jährige Allgemeinmediziner
aus Reichensachsen hatte je-
doch äußerstes Glück: Im Ok-
tober lernte er durch einen Zu-
fall Dr. med. Sabine Neuge-
bauer kennen, die zum 1. Ja-
nuar seine Praxis übernom-
men hat. Noch bis Ende März
wird Zinngrebe ihr bei Fragen
zur Seite stehen.

SEIN ABSCHIED
„Ich war damals 29, hatte

gerade meine fünfjährige Aus-
bildungszeit im Eschweger
Krankenhaus hinter mir“, er-
innert sich der vierfache Fami-
lienvater, der die Praxis 1981
übernommen hat. Im Kran-
kenhaus habe es ihm zwar
auch gut gefallen, „so eine Ge-
legenheit, eine Praxis zu über-
nehmen, bietet sich aber auch
nicht alle Tage“.

„Man kennt hier die Le-
bensumstände, hat zu
einigen privaten Kon-
takt.“

D R .  U W E  Z I N N G R E B E
A L L G E M E I N M E D I Z I N E R

Seitdem habe er keinen ein-
zigen Tag bereut: Dem 64-Jäh-
rigen hat der Umgang mit sei-
nen Patienten Freude bereitet,
die für ihn immer mehr gewe-
sen sind als eine bloße Akten-
nummer: „Man kennt hier die
Lebensumstände, hat zu eini-
gen privaten Kontakt.“ Und
zum Unterschied zum Kran-
kenhaus gebe es in ländlichen
Praxen kaum Fluktuation:
„Man betreut hier 30 Jahre
lang dieselben Leute.“

Das bringe auch mit sich,
dass man einige nieder-
schmetternde Diagnosen stel-
len muss – einem dadurch die
Endlichkeit des Lebens be-
wusst wird. Dieses Wissen
macht es Zinngrebe leicht, die
Praxis nicht mehr weiterzu-
führen. „Man lebt nur ein-
mal.“ Künftig habe er so mehr
Zeit für seine Leidenschaften:
die für Geschichte und für alte

Der Abschied fällt leicht
Reichensachsen: Uwe Zinngrebe gibt Praxis nach 35 Jahren an Sabine Neugebauer ab

Temporäre Unterstützung: Noch bis Ende März steht Dr. Uwe Zinngrebe seiner Nachfolgerin Dr. Sa-
bine Neugebauer für Fragen zu Seite. Foto:  Wüstefeld

delt sich um das Märchen „Der
Froschkönig“ von den Brü-
dern Grimm. Das wird am
Sonntag, 31. Januar, um 15
und um 16 Uhr von der
Eschweger Puppenbühne auf-
geführt. Die besteht aus Leh-
rern, Erzieherinnen und El-
tern des Waldorfkindergar-

ESCHWEGE. Die Trauer ist
groß: Der Prinzessin ist beim
Spielen ihre goldene Kugel in
einen Brunnen gefallen. Hilfe
kommt da von einem Frosch:
Der holt der jungen Frau ihre
Kugel zurück.

Bei vielen Kindern klingelt
es bei diesem Einstieg. Es han-

Goldene Kugel bringt Glück
Eschweger Puppentheater zeigt am letzten Januarwochenende den Froschkönig

tens und der Freien Waldorf-
schule Werra-Meißner.

In 30 Minuten erleben die
Kinder anhand von vier Hand-
puppen, wie der Frosch der
Prinzessin ein Versprechen
abknüpft: Dafür, dass er ihre
goldene Kugel zurückgeholt
hat, soll sie ihn zum Spielge-

sellen nehmen und
mit ihm Tisch und
Bett teilen. Doch
kaum hat die Prin-
zessin den Ball wie-
der, vergisst sie den
Frosch und ihr Ver-
sprechen.

Dieser kommt
zum Schloss und
verlangt Einlass so-
wie Speis und
Trank. Widerwillig
und nur auf Drän-
gen ihres Vaters,
dass man ein Ver-
sprechen auch ein-
halten müsse, isst
sie zusammen mit
dem Frosch bei
Tisch. Als jedoch
der Frosch fordert,
sie möge ihn mit zu
sich ins Bett neh-
men, ist ihr Ab-
scheu so groß, dass

sie den garstigen, schleimigen
und hässlichen Frosch an die
Wand wirft und dies führt
schließlich zum bekannten,
glücklichen Ende.

Musikalische Untermalung
Musikalisch untermalt wird

das Märchen mit der Leier von
Martina Pfetzing. Die Hand-
puppen bieten den Kindern ab
vier Jahren laut einer Mittei-
lung die Vorlage zur Identifi-
kation und zum intensiven
Miterleben des Märchenge-
schehens. Die Kasse im Foyer
der Freien Waldorfschule
Werra-Meißner ist jeweils
eine halbe Stunde vor Spielbe-
ginn geöffnet.

Der Eintritt für Kinder be-
trägt drei Euro, für Erwachse-
ne fünf Euro und bei Vorlage
der persönlichen Familienkar-
te Plus 2016 der Stadt Eschwe-
ge wird 50 Prozent Ermäßi-
gung gewährt. Vorbestellun-
gen können telefonisch im
Schulbüro 0 56 51/75 43 96
vorgenommen werden. Am
Montag, 1. Februar, und Diens-
tag, 2. Februar, finden zusätz-
lich noch Vorstellungen nur
für Kindergärten und Grund-
schulen statt. (red/cow)

Holt die goldene Kugel zurück: der Froschkönig. Gezeigt wird das Märchen
von der Eschweger Puppenbühne. Foto:  privat


